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HöchstadtHöchstadt Nicht nur das BRK lobt die
Bergkirchweih 2018
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Wetter anAisch
und Aurach

Hintermann
bremst zu spät
Adelsdorf — Ein 68-Jähriger ist
am Montagnachmittag gegen
14.30 Uhr mit seinem Auto aus
Richtung Weppersdorf kom-
mend in Richtung Adelsdorf
gefahren. An der Einmündung
zur Erlanger Straße musste er
verkehrsbedingt anhalten. Der
nachfolgende 20-jährige Fahrer
bemerkte dies zu spät und es
kam zu einem Auffahrunfall.
Die beiden Beteiligten blieben
unverletzt. Der Sachschaden
beläuft sich auf 1500 Euro.

Siebenjähriger
wird zum Ladendieb
Baiersdorf — Ein Siebenjähriger
ist am Montagnachmittag in
Baiersdorf dabei ertappt wor-
den, als er eine Flasche Wasser
unter seinem Pullover ver-
steckte und den Lebensmittel-
markt ohne zu bezahlen ver-
ließ. Das Kind wurde vom Per-
sonal aufgehalten und ins Büro
verbracht. Dabei stellte sich
heraus, dass der Junge bereits
am Samstag zusammen mit sei-
ner ebenfalls strafunmündigen
Schwester und einem ebensol-
chen Freund jeweils eine Fla-
sche Wasser aus dem Markt ge-
stohlen hatte. Der reuige „Tä-
ter“ gab alles zu und benannte
auch den Freund namentlich.
Nach einem Erziehungsge-
spräch durch die Polizei ver-
sprachen alle drei, so etwas in
Zukunft nicht mehr zu tun.

Rentnerin fährt nach
Parkrempler davon
Dachsbach — Auf dem Park-
platz eines Verbrauchermark-
tes in der Neustädter Straße in
Dachsbach ist am Montagmit-
tag gegen 11.15 Uhr ein ge-
parkter grauer Opel Meriva
von einem Auto, dessen Fahre-
rin ausparkte, angefahren und
beschädigt worden. Die Unfall-
verursacherin begutachtet den
Schaden, setzte dann jedoch ih-
re Fahrt zunächst unerkannt
fort, ohne die Polizei zu ver-
ständigen. Dies tat dafür ein
Zeuge, der den Anstoß deutlich
gehört hatte und der sich das
Kennzeichen des flüchtigen
Fahrzeugs merkte. So konnte
die Unfallverursacherin, eine
72-Jährige, von den Ordnungs-
hütern schnell ermittelt wer-
den. Die Rentnerin räumte ein,
den Unfall bemerkt zu haben.
Sie erwartet nun ein Ermitt-
lungsverfahren wegen Unfall-
flucht.

Polizeibericht

Alkohol macht
Lkw-Fahrer aggressiv
Geiselwind — Am Autohof in
Geiselwind ist es am Montag-
abend gegen 21 Uhr zu Streitig-
keiten zwischen dem Personal
und einem 48 Jahre alten Las-
terfahrer gekommen. Beamte
der Verkehrspolizei Würz-
burg-Biebelried konnten den
Konflikt schlichten und führten
bei dem Lkw-Fahrer einen Al-
koholtest durch. Das Ergebnis:
fast 1,2 Promille. pol

Gewitter machen Pause
Die Temperaturen können
heute erneut 30 Grad errei-
chen, dabei ist es überwiegend
heiter und trocken. red
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Höchstadt — Die Nachfrage nach
Bauland in Höchstadt ist unge-
brochen. Vor diesem Hinter-
grund haben sich Verwaltung
und Stadtrat ein ambitioniertes
Ziel gesetzt: Bis zum Jahr 2030
sollen in Höchstadt 1000 weitere
Wohneinheiten geschaffen wer-
den.

Darauf hat sich der Stadtrat
jüngst in einer Klausurtagung
verständigt. Wie Bürgermeister
Gerald Brehm (JL) berichtet,
haben die Räte „fast einmütig“
die Haltung mitgetragen, dass
Wohnraum, Mieten und Grund-
stücke in Höchstadt bezahlbar
bleiben müssen. Dafür sei er sei-
nen Kollegen auch dankbar.

Schnell zu Wohngebieten

Darüber, wie die Stadt bis 2030
zu rund tausend neuen Wohnun-
gen kommen will, gibt es einen
konkreten Plan. In den nächsten
ein bis zwei Jahren sollen laut
Brehm hundert Bauplätze über
den Paragrafen 13 b, einer rela-
tiv neuen EU-Richtlinie im
Städtebaurecht, ausgewiesen
werden. Diese Richtlinie erlaubt
es Gemeinden, schnell und ohne
Umweltverträglichkeitsprüfung
Wohnbaugebiete zu erschließen,
allerdings nur bis zu einer Größe
von einem Hektar. Brehm geht
davon aus, dass 2020 in diesen
Gebieten schon gebaut werden
könnte.

Eine Erweiterung der Neu-
baugebiete in Etzelskirchen und
am Häckersteig soll 500 zusätzli-
che Wohneinheiten bringen. 250
Wohnungen könnten private In-
vestoren und die Stadt auf
Grundstücken abseits der Neu-
baugebiete beisteuern. Weitere
50 kalkuliert man durch eine
Verdichtung auf vorhandenen
Grundstücken im Stadtgebiet
ein. Insgesamt hundert Bauplät-
ze rechnet Brehm in den Ortstei-
len dazu.

Das Ziel von 1000 Einheiten
bis 2030 hält der Bürgermeister
im Mittelzentrum Höchstadt für
nicht überzogen. Die Infra-
struktur für einen solchen Be-
völkerungszuwachs ist da. Sie sei
sogar eine der besten vergleich-
barer Städte.

Brehm will möglichst schnell
einen überarbeiteten rechtsgül-
tigen Flächennutzungsplan:
„Dann kann die Stadt ihre Be-

bauungspläne selbst machen
und in Kraft setzen.“ Linie der
Stadt ist es weiterhin, nur dort
Flächen auszuweisen, wo man
sich mit den Eigentümern einig
ist. Grundstücksverhandlungen
seien für Brehm ein „wahnsinni-
ger Aufwand“, der ihn an seine
Grenzen bringt.

In Höchstadt gilt nach wie vor
das 40:40:20-Modell. 40 Pro-
zent seines Grundstücks darf der
Eigentümer behalten und frei
vermarkten, 40 Prozent gehen
zu einem festen Preis als Bauland
an die Stadt und weitere 20 Pro-
zent für öffentliche Flächen. Da-

durch kann die Stadt Baugrund-
stücke mit 180 bis 200 Euro pro
Quadratmeter voll erschlossen
noch relativ günstig anbieten.

Beim Thema Gewerbegebiete
entschieden die Stadträte in der
Klausur, das Areal östlich der
A3, oberhalb von Saltendorf und
Kieferndorf, auszusparen. Da-
für nimmt man Flächen ober-
halb von Nackendorf und Mühl-
hausen ins Visier. Weiterer Platz
für Gewerbe soll im Aischpark
und am Schwarzenbacher Ring
in Süd reserviert werden.

„Mit Gewerbe gewinnt man
nie einen Schönheitspreis. Es ist
aber existenziell nötig, um die
Infrastruktur zu halten“, sagt
der Bürgermeister. Auch Kom-
promisse müsse man eingehen,
es sei immer eine Abwägung.

Ziel einer solchen Klausurta-
gung ist es für den Bürgermeis-
ter, in wichtigen Themenberei-
chen im Stadtrat eine gemeinsa-
me Linie zu fahren. „Aber auch
der Bürger hat Verantwortung.
Er sollte nicht nur klagen, jam-
mern und nichts beitragen“,
sagt Brehm.

Sicher keine Klagen seitens
der Bürger dürfte das Vorhaben
auslösen, das Radwegenetz um
Höchstadt kräftig auszuweiten.
Einem von der Verwaltung erar-
beiteten Rad- und Wanderwe-
genetz mit eigener Karte stimm-
ten die Stadträte zu.

2020 Baubeginn

Geplant sind neue Radwege ent-
lang der Staatsstraßen von
Höchstadt nach Weisendorf,
Mühlhausen und Pommersfel-
den. Die Planung nach Pom-
mersfelden, über Landkreis-
und Bezirksgrenzen hinweg, ist
schon weiter fortgeschritten,
sagt Pommersfeldens Bürger-
meister Hans Beck (CSU). Becks
Wunsch, die Planung 2019 abzu-
schließen und 2020 zu bauen, ist
für Brehm realistisch.

Die Kosten für die drei Rad-
wege seien zwar hoch, aber
machbar. Brehm will ein Son-
derförderprogramm anzapfen.
Wenn Gemeinden und Stadt als
Träger der Baumaßnahmen fun-
gieren, sei mit 60 bis 70 Prozent
Fördergelder zu rechnen.

Adelsdorf — Mit der starken Be-
völkerungszunahme und den
damit einhergehenden Anforde-
rungen an die Infrastruktur hat
sich die Adelsdorfer SPD be-
schäftigt und ihre Gedanken
jetzt in zwei Anträge an den Ge-
meinderat und Bürgermeister
Karsten Fischkal (FW) gegos-
sen.

Im ersten Antrag geht es um
die Schaffung von weiteren öf-
fentlichen Parkplätzen im Bau-
gebiet Reuthsee. Dort würden
zu jeder Wohneinheit zwei Park-
plätze gehören. Für eine Familie
mit zwei Autos sei das ausrei-
chend, schreibt SPD-Gemein-
derat Jörg Bubel. Wohin aber
mit dem Auto, wenn Besuch
kommt? In einem normalen

Baugebiet werde das Auto ein-
fach am Straßenrand abgestellt.
Das gehe im Gebiet Reuthsee
nur an wenigen Stellen. Ansons-
ten versperre man die Ausfahrt
von anderen. Der Ärger sei pro-
grammiert, und deshalb sei es
dringend notwendig, weitere öf-
fentliche Parkplätze zu schaffen.

Eine Häuserzeile streichen?

Bereits jetzt, da erst etwa ein
Drittel der Häuser bezogen sei,
komme es zu Problemen mit zu-
geparkten privaten Stellplätzen.
Bei rund 560 Häusern seien die
eingeplanten rund 50 öffentli-
chen Parkplätze und minimalen
Parkmöglichkeiten im Straßen-
bereich viel zu wenig. Deswegen
soll die Verwaltung kurzfristig

mit dem Investor des Baugebie-
tes Gespräche führen, wie und
wo weitere öffentliche Parkplät-
ze geschaffen werden können. Es
sollte geprüft werden, wo inner-
halb des Gebietes zum Beispiel
auf Straßen weitere öffentliche
Parkplätze ausgewiesen werden
können.

Weitere Möglichkeiten wären
laut SPD zum Beispiel die Strei-
chung einer oder mehrerer Häu-
serzeilen oder die Flächen für
Garagen in öffentliche Parkflä-
chen umzuwandeln und die Ga-
ragen dafür am Rand oder au-
ßerhalb des Baugebietes zu er-
richten. Auch der Bauherr habe
die Pflicht, für ausreichende
Freiräume und Parkmöglichkei-
ten zu sorgen.

Im zweiten Antrag beantra-
gen die Sozialdemokraten, die
Adelsdorfer Skateranlage zu er-
neuern und auszubauen und für
die geplante Kindertagesstätte
einen anderen Standort zu su-
chen. Es sei die Planung für eine
erweiterte Skateranlage zu er-
stellen und die Finanzierung in
die Haushaltsplanung 2019 auf-
zunehmen.

Auch an Teenager denken

Neben Spielplätzen benötige
Adelsdorf auch eine attraktive
Skateranlage für die zahlreichen
heranwachsenden Kinder und
Jugendlichen. Für die Alters-
klasse ab zwölf Jahren seien die
Spielplätze nicht ausgelegt. Die
Gemeinde habe aber auch die

Pflicht, diesen Kindern und Ju-
gendlichen sinnvolle Freizeitak-
tivitäten zu ermöglichen. Die
Skateranlage sei eine gute Mög-
lichkeit.

Die Ausstattung und die Ge-
räte sind alt und nicht mehr in
einem guten Zustand. Die Eis-
lauffläche werde als solche nicht
mehr benutzt. Deshalb sei es
sinnvoll, beide Flächen neu zu
gestalten und eine attraktive
Bahn und Freizeitmöglichkeit zu
schaffen. Die Skaterbahn auf die
Eislauffläche zu verlagern und in
dem Bereich eine neue Kinder-
tagesstätte zu errichten, schrän-
ke die Benutzung für Jahre er-
heblich ein und entspreche nicht
den Anforderungen einer stark
steigenden Bevölkerung. red

Im neuen Baugebiet imWesten von Etzelskirchen geht die Erschließung mit dem Straßenbau dem Ende entgegen. Foto: Andreas Dorsch

„Wir weisen nur dort
Bauland aus, wo wir
mit den Grundeigen-
tümern einig sind!“

GERALD BREHM
Bürgermeister

ZIEL Höchstadt will 1000 Wohnungen schaffen. Nach Weisendorf, Mühlhausen und Pommersfelden sind Radwege geplant.

Bauland ist weiter heiß begehrt

ANTRÄGE

Adelsdorfer SPD fordert mehr öffentliche Parkplätze am Reuthsee

Jörg Bubel�
Fränkische Tag vom 30.05.2018�


